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Das schöne Mädchen im Dorfe. 15

Das febril* (ßädeben im Dorfe.
Wann i wo ä Spiagerl, ä klvans, zuckä kann,
So schau i gschwind eint und lach mi gern an,
2l saubas Mensch bin i, ös sagns allemal,
And z'erst hats mi gfreut und iatz härbts mi schan bal.
Mä steht was aus, Leutl, ös derfts mäs glaubn gwiß,
And grad öbn wögn den, weil mä saubä worn is.
Schan bal i von Bött aufsteh und lög mi an
And suach um mein' Gwand um. so fürt i ma schan.
Lög an wasdawöll, so hat d'Muadä nu greint:
„Aa, sagts gern, Du bist Wieda aufputzt mehr heunt!"
„2a, sag i, was hat denn do d'Muada heunt mehr?
Dös is ja mein Wertagwand, schaut d' Muada her!
Aa, aufputzt mehr, sag i aft, das is ä Röd,
Aa, was kann denn i dafür, dah's mä guat steht."
Dana bei da Arbät, bi dort oda da,
So schaun ma gern übärall d' Knecht a so na.
Da kniaweit Hans gar, da klvan, der ärgert mi,
Sobal er ä Wengerl kann, stroaft er in mi.
Bein Offen aft, da toans mi nix als kunirn,
Sagnt allweil, es wissen koan schenäre Dirn.
Os sagns bei dä Sausen, auf d' Nacht ä recht gern
And allweil dös nemlige Gschwätz muaß mä Hern.
Sv gehts in än' Wertä vo fruah bis auf spat,
And allweil mit mir hams hat nettä was grad.
Do erst in än' Suntä, i mein' noia Gwand,
Da reihens erst d' Äugn aus in Haus allsand;
And wann i in d' Kirä geh, alls schaut aus mi,
Woaß völli nöt, wann i aufn Kiräplatz bi.
Wo soll i mi hindrähn ebn? Alls schaut mä zua,
2 dräh mi aft gern i dä Mitten glei dua.
So gehts mä bein Tag, do aus d' Nacht gehts erst zua,
Bein Fenster! herbei, da gibts Buabn allweil gnua.
Käm geh i is Kämerl und zoig mi guat a,
Dös mehrämal is so ä Kunt ä schan da,
And geht der, so fragt si än annänä an,
Schreit einä: „SchensWäwerl, hän, schläfst denn heunt schan?"
And kemmän aft nachä gar mehrä Buabn z'samm,
Was's da bei mein' Fenster! schan gräfft iabl Ham.
Ra. gräfft hams schan iabl aust, schier is dös dert,
Hets wann mäs so puffen und gmegätzen hert!
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